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Rom, 84 . Sept . Mit aller Feierlichkeit , die die faschistische
Puter ihrem Duce beim Antritt seiner Deutschland-Reise be¬
reiten konnte , ist der italienische Regierungschef am Freitag mit¬
tag 12.20 Uhr von Nom abgereist.

Bor dem Bahnhof hatten Truppenabordnungen der gesamten
hauptstädtischen Garnison und große Abteilungen sämtlicher
satzhistischen Organisationen Roms in Uniform mit ihren Fahnen
Lafstellung genommen. Zehntausende waren zusammengeströmr,
um dem Duce im Augenblick des Beginns seiner Deutschlandreise
ihren begeisterten Gruß zuzujubeln , den Mussolini , dessen Wagen
unter den Klängen der Eiovinezza angefahren war , lebhaft
demkend erwiderte .

Nus dem Bahnhof waren sämtliche Negicrungsmit -
glieder , die gesamte Parteihierarchie mit der Stan¬
darte , die Generalität der Garnison und der Miliz angetreten .

^ Unter den Klängen der Eiovinezza schritt Mussolini in Beglei¬
tung von Außenminister Graf Crano , Parteisekrnetär Minister
Starace und dem Minister für Volksbildung . Alfieri , die
Ehrenformationen der Wehrmacht und der Partei ab , um sich

^ dann unmittelbar vor Abfahrt des Zuges in sehr herzlicher
Weise von dem deutschen Geschäftsträger Baron von Pl es¬
sen , der mit sämtlichen Mitgliedern der deutschen Botschaft auf

^bem Bahnhof erschienen war , zu verabschieden.
Der aus acht Wagen bestehende Sonderzug setzte sich dann

?kngsam in Bewegung , während die stürmischen Zuruf « : „Duce!
Duce ! Duce !" und das Händeklatschenkein Ende nehmen wollten .

Die Tatsache , daß der Führer bereits das Manöver -
gelände verlassen und sich nach München begeben
hat , um bei den letzten Vorbereitungen für den Empfang in
der Hauptstadt der Bewegung zugegen zu sein , wird als eine ganz
persönliche Geste des Führers und Reichskanzlers für seinen
hohen italienischen Gast besonders hervorgehoben.

Stürmische Huldigungen für Mussolini aus der Fahrt durch
Italien .

DNB. Rom, 24. Sept . Der Sonderzug , der Mussolini nach
Machen bringt , erreichte nach über vierstündiger Fahrt um
li»M Uhr Florenz , wo dem italienischen Regierungschef wäh¬
rend eines kurzen Aufenthaltes die aus Rom eingetroffenen
telephonischen und telegraphischen Depeschen übermittelt wur¬
den . Auf seiner Fahrt bleibt der Duce ferner durch Funk¬
sprüche laufend mit der italienischen Hauptstadt verbunden , wie
ihm auch durch eine besondere telephonische Anlage die Möglich¬
kit gegeben ist , von jeder Station aus in kürzester Zeit mit
jedem Ort des Landes in Verbindung zu treten . Der Sonder¬
zug gleicht einem fahrenden Regierungsgebäude , in dem sich der
Duce durch ein Telephonnetz sofort mit jedem der ihn beglei¬
tenden Minister in Verbindung setzen kann.

Wie in Florenz , so hatte sich auch aus allen anderen Bahn¬
höfen eine begeisterte Menge eingesunden , um dem Duce stür¬
mische Huldigungen darzubringen , der, wie Agentur Stesani in
ihren Berichten aus Florenz betont , „aus seiner Freundschasts -
kise zur großen nationalsozialistischen Nation , die den gleichen
Willen zur sozialen Ordnung und den gleichen Wunsch nach
Frieden und die gleiche Reife zur geistigen und sittlichen Größe
«ie das faschistische Italien hat, von der Liebe des Volkes be¬
reitet wird ."

Mussolini in Verona . — Zusammentreffen mit seiner Gattin
und zwei Kindern in Bologna .

DNB . Rom , 24 . Sept . Der italienische Regierungschef ist auf
seiner Reise nach Deutschland um 21,30 Uhr in Verona einge-
trofsen.

Wie in Florenz , kam cs auch in Bologna und in Verona , wo
die Bahnhöfe reichen Flaggenschmuck trugen , zu begeisterten
Huldigungen für Mussolini , zu dessen Begrüßung sich jeweils
die Spitzen von Partei und Behörden eingefunden hatten .

In Bologna wurde der Duce auch von seiner Gattin , Donna
Rachele Mussolini , begrüßt , die mit den beiden jüngsten Kin¬
dern Romano und Anna -Maria , von Rocca delle Caminate
heriibergefahren war .

*

Der Duce passierte Innsbruck . — Empfang durch den Staats¬
sekretär für das Sicherheitswesen .

DRV . Innsbruck , 25 . Sept . Punkt 7 Uhr traf der Sonder¬
zug des Duce in Innsbruck ein . Der Sonderzug wird von öster¬
reichischem unterstützt von italienischem Bahnpersonal geführt .

Im Bahnhof von Innsbruck waren zum Empfang je eine
Ehrenkompagnie der Tiroler Jäger , der Gendarmerie , der Mi¬
liz, der Polizei und eine Abordnung des österreichischenJugend¬
verbandes angetreten . Nach dem Eintreffen des Zuges ertön¬
ten die Klänge der Eiovinezza . Mussolini entstieg dem Zug
und wurde von Staatssekretär für das Sicherheitswesen , Dr .
Skubl , im Namen der österreichischen Bundesregierung und von
Landeshauptmann Dr . Schumacher begrüßt .

Der Duce schritt die Front der Ehrenkompagnien ab . Nun
begaben sich die Vertreter Oesterreichs in den Salonwagen des
Duce, wo er sich eine Zeit lang mit ihnen in freundschaftlicher
Weise unterhielt .

Pünktlich 7,20 Uhr fuhr der Sonderzug unter den Klängen
der Eiovinezza aus dem Innsbrucker Bahnhof ab.

*

stilvoll sseß begrüßt ven voce
Mussolini aus deutschem Boden.

DNB . Kiefersfelden , 25 . Sept . Der italienische Re¬

gierungschef Mussolini tras heute früh um 8,52 Uhr in Kiefers¬
felden an der deutsch-österreichischen Grenze in der Nähe von
Kusstein aus deutschem Boden ein . Der Duce wurde von dem
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , herzlichst begrüßt .
Beide setzten dann gemeinsam die Fahrt nach München, der

Hauptstadt der Bewegung , fort .

vegkisterter kmpfang ln München
München , 25 . Sept . Mit einem Jubel ohnegleichen

empfangen , traf der Sonderzug , der den Schöpfer des fa¬

freit ,
ikstraße ^

den General Millers geben kann, an dem er sicherlich aktiv be¬
teiligt ist.

kelielmnls um die kntsütirung des Zarengenerals
Va ; dato gchött ver Sowjetdotschost — Me kcmlttlungen Welten vorwärts

DNB. Paris , 24. Sept . Wie im Zusammenhang mit der Ent¬
führung des weißrussischen Generals Miller verlautet , ist jetzt
«wwandsrei sestgestcllt . daß das rätselhafte Auto , das wenige
stunden nach dem Verschwinden Millers in Le Havre gesichtet
*urde, der Sowjetbotschast in Paris gehört .

Die Pariser Sowjetbotschaft erklärt in diesem Zusammenhang ,
sich in dem Auto nicht, wie Augenzeugen berichten, drei ,

sondern vier Personen befanden , und zwar der sowjetrusfische
2 'zekonful in Paris , ein Vertreter der sowjctrussikchen Handels -

Wsrllschast, ein Beamter der Botschaft und schließlich der Chans-
Die beiden Erstgenannten seien an Bord des Sowjet -

Opfers „Marya Ulyanova " gegangen , um sich nach Leningrad
*>nzuschjssen, während die beiden anderen nach Paris zurück-
«ekehrt seien .

Airs Polizeipräsidium wird inzwischen das Verhör der
Frau des Generals Skoblin , der bekannten Sängerin fortge -
i^

't <ben »ral Skoblin selbst , der in weiten weißrussischen Krei -
schon seit langem verdächtig wurde , im Dienste Moskaus zu

oehen. ist immer noch spurlos verschwunden und wird eifrig
^ iucht, da er allein Aufschluß über das rätselhafte Verschwin-

Schwere klimboremli- Uiirlilisii
Anläßlich des Besuchs des UnterstaatssekretSrs im sranzösischen

Arbeitsministerium .
DNB . Paris , 25. Sept . Gelegentlich der Anwesenheit des

Unterstaatssekretärs im Ministerium für öffentliche Arbeiten in
Marrakesch in Marokko, der in Begleitung des Eeneralresiden -
ten Ndges eine Besichtigung der Stadt vornahm , kam es zu Zwi¬
schenfällen und Kundgebungen Vonseiten der Eingeborenen . Von
Rädelsführern aufgestachelt, verließen die Mitglieder einer Ge¬
meinde die Moschee und begaben sich, ourch Zulauf noch ver¬
stärkt, in die Straßen , durch die der Zug des Unterstratss -' kre-
tärs mit seiner Begleitung kommen mußte . Aus einem Platz
kam es schließlich zu einer Ansammlung von 3000 Personen ,
die verschiedene öffentliche Gebäude mit Steinen bewarfen und
die auch die Polizei angrifsen . Es wursen ' in ganze» etwa 30
Verhaftungen vorgenommen . Zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und Sicherheit sind in der Stadl militärische Streifen
eingesetzt worden .

schistischen Italiens Benito Mussolini in die Eeburts -

stadt des Nationalsozialismus brachte» um 1ü Uhr auf dem

Münchener Hauptbahnhof ein .
Umgeben von dem gesamten hohen Führerkorps der Par¬

tei hieß Adolf Hitler , der Führer des nationalsozialistischen
Deutschland» feine » East auf dem geschichtlichen Boden der

Hauptstadt willkommen .
Weltpolitisch bedeutsame Tage haben damit ihren An¬

fang genommen .
Wenige Minuten vor 10 Uhr trifft der Führer mit seiner

Begleitung vor dem Hauptbnhnhof ein . Lang anhaltender , brau¬
sender Jubel pflanzt sich vom Bahnhofsplatz in die Halle hinein
fort , wo dem Führer vom Jungvolk und der Hitlerjugend und
der Balilla ein stürmischer Empfang bereitet wurde . Nachdem
Adolf Hitler die Front der Mitglieder des Führerkorps der
NSDAP , abgcschritten hat , nimmt er an ihrer Spitze Auf¬
stellung.

Punkt 10 Uhr läuft der Sonderzug in die Halle ein . Die
Musik intoniert den Lieblingsmarsch Mussolinis , die „Hymne
auf Rom".

2n jugendlich frischer Haltung steigt Mussolini aus dem
Wagen , der Führer tritt auf ihn zu und begrüßt ihn mit kräf¬
tigem Händedruck und herzlichen Worten . Dann schreiten Mus¬
solini und Adolf Hitler die Front des Führerkorps ab . Beglei¬
tet von nicht endenden Heilrufen der italienischen und deutschen
Jugend treten sie auf den Bahnhofsplatz hinaus .

Aus den Beifallsstürmen , von denen sie auch dort empfangen
werden, klingen die Rufe der anwesenden italienischen Gäste
„Duce, Duce" hervor . Unter den Klängen der Nationallieder
beider Länder schreiten Mussolini und der Führer dann die
Front der Ehrenformationen ab . Sodann besteigen der Duce und
der Führer umtost von dem Jubel der Massen den Wagen . In
den nächsten Wagen folgen Rudolf Heß und Minister Starace ,
der Reichsaußenminister v . Neurath und der italienische Außen¬
minister Ciano , Reichsminister Dr . Goebbels mit dem italieni¬
schen Minister für Volkskultur Alfieri . Dann folgt Reichsfüh¬
rer der SS . und Chef der deutschen Polizei Himmler und in
langer Wagenkolonne die italienischen Gäste. Das gesamte
Führerkorps der NSDAP . , das auf dem Bahnhof angetreten
war , begab sich auf dem gleichen Fahrweg in die Stadt .

Als der Wagen des Führers , in dem aus dem Rücksitz der
Duce und der Führer Platz genommen hatten , die Triumphpforte
bei dem Eingang zur Schützenstraße passierte , war die Luft er¬
füllt von einem Orkan des Beifalls und des Ueberschwangs der
Freude . Und so wie es am Bahnhof und in der Schützenstraße
ist, so ist es in der ganzen Stadt .

Nach allen Seiten grüßt der Duce immer wieder mit dem
faschistischen Gruß . Auf dem Karlsplatz tragen Masten einen
riesigen Erntekranz , symbolisches Zeichen eines vom reichen Ar¬
beitssegen gekrönten Jahres . Durch das Karlstor geht die
Fahrt dann weiter in das alte geschichtliche München mit seinen
ehrwürdigen Bauten .

Der Marienplatz ist erreicht mit dem stolzen Bau des Mün¬
chener Rathauses . Durch die Dienerstraße geht es weiter zum
Max Josephsplatz mit der stolzen Attika des Nationaltheaters .
Die Fahrt geht einen geschichtsprächtigen Weg der national¬
sozialistischen Bewegung : Die Residenzstraße entlang , den ganzen
Weg vom 9. November 1923 . Ganz langsam fährt der Wagen,
den Duce und den Führer am Mahnmal vorbei . Das Gesicht des
Duce ist ernst geworden und jetzt hebt der Duce den Arm und
grüßt mit dem faschistischen Gruß die sechzehn Toten vom S.
November 1923 , die ersten Märtyrer der nationalsozialistischen
Bewegung und in ihr die vielen Hunderte von Toten , die im
Getümmel des Kampfes um die Macht und um Deutschland am
Wege geblieben sind . Ueber der Stätte des Mahnmales hängt
die schwarze Fahne mit den Siegruncn , die für alle Zeiten an
festlichen Tagen über dieser Stätte weht.

Das Prinz -Carl -Palais , die Wohnung des Duce in München.
Ein Schmuckstück deutscher Vau - und Wohnkultur .

DNB . München , 24 . Sept . Das Prinz -Carl -Palais , in dem
der italienische Regierungschef Benito Mussolini bei seinem
Aufenthalt in München Wohnung nehmen wird , ist her
architektonisch schönsten Schmuckkästchen des an hervorragenden
Bauten so reichen Münchens . Schon immer " -̂ rde es von der
Fachwelt bewundert .



Das Palais ist im Paladio -Stil von Carl Fischer erbaut , der
bekanntlich auch der Schöpfer des Nationaltheatsrs ist . Es diente
dem Prinzen Karl , einem Bruder des Königs Ludwig I ., als
Wohnung .

Jetzt , nachdem das Prinz Carl - Palais neu gestaltet ist, ist
man anfs neue überrascht von dem schönen Bild , das sich dem
Auge bietet . Die Hausfront des Hauses war maßgebend für
die architektonische Gestaltung des Anbaues , der eine der heu¬
tigen Baugesinnung entsprechende Klarheit erhielt .

Betritt man das Innere des Hauses , so wird man von der
bei aller Vornehmheit doch anheimelnden Wirkung der Räume
geradezu überwältigt . Es ist hier eine Atmosphäre geschaffen ,
wie sie in ihrer unaussprechlichen Vornehmheit eben nur wah¬
res Künstlertum erdenken und verwirklichen kann.

Tonangebend für die ganze Stimmung dieses vornehmen Hei¬
mes ist schon die große zentrale Empfangshalle . Die Wände
sind in fein abgetöntem Braunrot gehalten , auf die durch das
Oberlicht wohnliche, lichte Wärme verbreitet wird . Gemälde
erster älterer und jüngerer Meister aus dem Besitz des Landes
Bayern zieren die Wände . Angenehm fällt auch die künstle¬
rische Vornehmheit der stilvollen Möbel auf . Die Entwürfe
zu diesen Möbeln stammen noch durchweg von dem verstorbenen
Baumeister des Führers , Prof . Paul Ludwig Troost.

Der Führer ehrt die Toten vom 3. November 1923. — Kranz¬
niederlegung in den Ehrentempeln durch Otto Nippold .

DRV . München, 24 . Sept . Am Vorabend des Besuches des
italienischen Regierungschefs Benito Mussolini legte der stell¬
vertretende Gauleiter des Traditionsgaues , Otto Nippold , in
den späten Nachmittagsstunden des Freitag im Aufträge des
Führers an den Sarkophagen in den Ehrentempeln am König¬
lichen Platz Lorbeerkränze mit Blumen und Hakenkreuzschleifen
nieder .

Zu der eindrucksvollen Ehrung der ersten Blutzeugen der na¬
tionalsozialistischen Bewegung war eine Ehrenkompanie der
SS - Standarte „Deutschland" mit Spielmanns - und Musikzug
angetreten . Während des feierlichen Eedenkaktes stand die
Truppe unter präsentiertem Gewehr .

Viele Einheimische und viele Besucher, die von auswärts zu
den bevorstehenden Festlichkeiten in die Hauptstadt der Bewe¬
gung gekommen sind , wohnten auf dem Königlichen Platz der
Feierstunde bei.

»
Das Festkleid der Reichshauptstadt im Werden .

DNV . Berlin , 24. Sept . Die Ausschmückung der Reichshaupt¬
stadt zu Ehren des italienischen Regierungschefs Mussolinis
schreitet unter Anleitung des Reichsbühnenbildners Prof , von
Arendt schnell vorwärts . Die viele Kilometer lange Feststratze
vom Ehrenmal bis zum Reichssportfcld erhält eine Daueraus¬
schmückung die bei besonderen Anlässen wieder aufgestellt wer¬
den kann und die selbst den bunten Schmuck während der Olym¬
piade weit übertrifft .

Auf dem flaggengeschmückten Adolf Hitler -Platz wehen vom
42 Meter hohen Fahnenturm , der die Emblems des faschistischen
Italiens und des Nationalsozialismus trägt , je sechs 23 Meter
lange und 314 Meter breite Fahnen des Italienischen und des
Dritten Reiches, von 00 cm breiten Eoldbändern nach außen
wirkungsvoll abgesetzt . 2m Westen sind bis zum Reichssport¬
feld zahlreiche Fahnenblocks und Pylone errichtet , während sich
nach Osten hin durch die Straßenzüge bis zum Brandenburger
Tor zwei lange Reihen italienischer Fahnen und vier Reihen
Hakenkreuzbanner hinziehen .

Vor der Technischen Hochschule stehen zwei wichtige Pylone ,
die das Hakenkreuz im Liktorenbündel zeigen. Von der Dach¬
balustrade wehen unzählige kleine italienische und deutsche Fah¬
nen . Vier kleinere Pylone schmücken den Großen Stern . Die
Quadriga auf dem Brandenburger Tor wird während der Dun¬
kelheit durch Anstrahlung in einen bräunlich -grünlichen Licht¬
ton getaucht, ebenso die Barockfassade des Schlosses. 146 hohe
Säulen geben der Prachtstraße Unter den Linden ein eindrucks¬
volles Aussehen. Während der Nacht erstrahlen sie im hellsten
Licht . Die Häuserfronten tragen einen reichen Fahnenschmuck
mit wehenden goldenen Bändern . Am Ostende der langen
Straße bildet von dem Ehrenmal ein 8 Meter hoher Adler den
Abschluß der Feststraße.

Allergrößte Beachtung auch in polnischen politischen Kreisen.
DNB . Warschau, 24. Sept . 2n polnischen politischen Kreisen

wird dem Besuch Mussolinis in Deutschland allergrößte Veach -

negierungswechsel in velgjen ?
von Zeeland will Mlicktrelen

DNB . Brüssel , 24 . Sept . Der Ministerrat begann Freitag
nachmittag seine Beratungen über bie Frage des Rücktritts des
Ministerpräsidenten van Zeeland . Um 19,30 Uhr wurden die
Verhandlungen his 22 Uhr unterbrochen . Inzwischen wird der
König den Ministerpräsidenten empfangen .

Wie bekannt wird , hat sich Ministerpräsident van Zeeland
zum Rücktritt entschlossen , obwohl er von den drei Regierungs¬
parteien gebeten wurde , an der Spitze der- Regierung zu blei¬
ben. Eine endgültige Entscheidung des Ministerpräsidenten
dürften die nächtlichen Beratungen des Ministerrates bringen .
Sollte van Zeeland auf seinen Rücktrittsbeschluß beharren , so
wird ei» Sozialdemokrat mit der Regierungsbildung beauftragt

werden . Als künftiger Ministerpräsident werden Finanznii ^j.-
ster de Man und der Außenminister Spaak genannt. Der Kj.
nisterrat trat am Freitag abend zu der festgesetzten Zeit um ig
Uhr zusammen, nachdem dxr Ministerpräsident van Zeel,and„ox.
her vom König empfangen worden war . yay Zeeland erkM,den vollzählig versammelten Ministern, daß er die Entscheidung
über sein weiteres Verbleiben in der Regierung sich noch
mal überlegen wolle. Darauf vertagte sich der Ministerrat ausSonnabend vormittag um 11 Uhr . Wenn auch bis jetzt no«
kein formelles Rüchtr'kttsgesuch van Zeelands vorliegt, so ist ^
jetzt doch sicher, daß der Ministerpräsident heute nachmittag i»,Ministerrat seinen Entschluß nutzstem hat, von seinem Any
zurückzutreten.

frauenals
Sa « Sebastian , 24. Sept . Von der Asturien -Front wird ge-

ineldet, daß die Bolschewisten in ihrem verzweifelten Bemühen ,
vas Vordringen der Nationalen aufzuhalten , auf das feige und
unmenschliche Kampfmittel verfallen . Frauen an die vorderste
Frontlinie zu schicke». Es handelt sich jedoch dabei nicht etwa
nur um weiblichen Milizen , sondern auch um Fa milieu -
ungehörige von Nationalgesinnten , wie dies vor
einigen Tagen im Frontabschnitt von Tudela und Olloniego be¬
obachtet und durch Ueberläufer bestätigt wurde . Eine Gruppe
Vieser unglücklichen Frauen versuchte nachts zu den nationialen
Linien zu gelangen . Sie wurden jedoch von den bolschewistischen
Wachen entdeckt und . zurückgeholt.

Auf dem Berg Anievas in der Nähe von Santander wird
erzählt , die Bolschewisten hätten vor etwa drei Monaten 20 Ge¬
fangene in einen Keller eingeschlossen und die Fenster und Türen
mit Zement zugemauert , so daß die unglücklichen Opfer lang¬
sam ersticken mußten . Die Speisen , die die Familienangehörigen
täglich brachten, wurden heimlich von den Milizen ausgegessen .

Kugelfänge
Verschwörung in Sowjetspanien aufgedeckt . In Sowjet-

spanischen ist man einer umfangreichen Verschwörung gegendie bolschewistischen Machthaber auf die Spur gekommenderen Fäden nach Valencia , Madrid , Barcelona und Carta¬
gena weisen . Bis jetzt sind über 200 Personen verhaftet
Horden,- die als Mittelsmänner zum Teil bedeutende Postenbekleideten.

spanische Absage an Genf
Tokio, 24. Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Das japanisch «

Kabinett beschloß, keine Abordnung zu den Beratungen de,
Fernost -Ausschnsses des Völkerbundes , der bekanntlich auf An¬
regung Chinas zur Behandlung des chinesisch - japanischen Kon¬
fliktes eingesetzt wurde , zu entsenden . Als Begründung für
diese Absage wird der längst erfolgte Austritt '

Japans aus dem
Völkerbund angeführt . Wie es heißt , soll die in Kürze eingehende
Antwort an den Völkerbund eine Warnung enthalten , daß eine
Einmischung des Völkerbundes in den Fernost -Konfljkt keinerlei
Erfolg haben könne .

—

tung geschenkt. Man ist sich bewußt , daß diese erste Reise des
italienischen Regierungschefs ins Ausland von tiefgreifender
Auswirkung auf das politische Bild Europas weihen könne.

Soweit in der polnischen Presse zu dem bevorstehenden Er¬
eignis Stellung genommen wirb , ist ein im übrigen nicht ohne
weiteres verständlicher Unterteil der Besorgnis unverkennbar .
Offenbar besteht, wie aus Ausführungen des „Kurzer Czerwony "
hervorgeht , die Besorgnis , daß die Achse Rom -Berlin sich qls
ein ideologischer Block in den bevorstehenden Tagen erweisen
könnte, der zu keinen faulen Kompromissen im Kampfe gegen
den Kommunismus bereit ist.

Aehnliche Gedanken bringt der klerikale „Kurjer Warszaw -
ski" zum Ausdruck. Die Besprechungen zwischen Mussolini und
Hitler könnten einen Inhalt haben , der ganz Europa yußer -
ordentlich interessiert . Beide vertreten starke und expansions¬
fähige Staaten , deren Teilnahme am Zusammenleben der Ra¬
tionen in diesem oder in einem anderen Sinne eine große Be¬
deutung haben müsse . ^

»
Direkte Sendungen des italienischen Rundfunks vp« der

Deutschland-Reise Mussolinis .
DNB . Rom, 24 . Sept . Der italienische Rundfunk wird eben¬

so wie der deutsche Rundfunk über alle Höhepunkte der Deutsch¬
land -Reise Mussolinis durch direkte Sendungen aus Deutschland
den italienischen Rundfuukhürern das unmittelbare Erlebnis der
Aufnahme Mussolinis in Deutschland vermitteln . Die erste
Uebertragung ist für Sonnabend , 9,45 Uhr , zur Schilderung des
Empfanges des Duce in München angesetzt worden .

»
Verdunkelungsmaßnahmen für Berlin ab 25. 9. außer Kraft .

DNV . Berlin , 25 . Sept . Die für die Zeit vom 18. 9. bis 26.
9. 1937 angeordneten Verdunkelungsmaßnahmen treten für das

gesamte Verdunkelungsgeöiet vorzeitig , und zwar mit Wirkung
vom 25. 9. 1937 , 6 Ähr , außer Kraft .

Diese Anordnung habe ich mit Rücksicht auf Gewerbe und
Wirtschaft getroffen . Zugleich spreche ich der Bevölkerung de?
gesamten Uebungsgcbietes für ihre vorbildliche und diszipli -
nierte Haltung meinen Dank aus . gez . Hermann Pöring .

Vollstreckung eines Todesurteils .
DNB . Berlin , 24. Sept . Am 24 . September 1937 wurde der

am 14. Julj 1899 geborene August Janke hingerichtet , der vom
Schwurgericht in Schneidemühl am 28 . Juli 1937 wegen Mor¬
des in vier Fällen viermal zum Tode verurteilt worden ist.

Zanke, der , seit Jahren ein zügelloses Leben geführt hatte und
dessen Ehe infolgedessen zerrüttet war , hat in der Nacht zum
14. Juni 1937 in Barkenfelde bei Lochau seinen 18jährigen
Schwager Gustav Klawitter , seine Ehefrau und seine 7 und 11,'
Jahre alten Söhne Rudolf und Horst Janke mit einer Axt er¬
schlagen .

Vierfacher Mörder hingerichtet. Die JustizpressestelleBer¬
lin teilt mit : Am Freitag früh ist der am 39. September
1906 geborene Willi Roloff hingerichtet worden, der durch
das Arteil des Schwurgerichts Prenzlau vom 9 . Juli 1937
wegen vierfachen Mordes zum Tode- verurteilt worden ist.
Roloff hat im Jahre 1931 in Remlin (Mecklenburg) eine
Frau , um sie als Zeugin eines kurz vorher an ihr begange¬
nen Sittlichkeitsvprbrechens zu bes .eitia .en , erschlagen . Er hat
ferner in Lmdsnhufen bei Briefen (Mark ) am 4. Dezem¬
ber 1935 den Landwirt Wilhelm Kochan und am 4 . Juni
1936 den Landwirt Lüdke , die er unter der Vorspiegelung,
ihnen eine Stellung zu besorgen, in den Hinterhalt gelockt
hatte , rücklings erschlagen und erschossen, um sich in den
Besitz ihres Geldes zu setzen . Schließlich hat er am 24 . Ok¬
tober 1936 . gleichfalls in Beraubungsabsicht , den Händler
Christian Worreschek bei Bad Freienwalde (Oder ) ermordet.
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(7. Fortsetzung
In diesem Augenblick öffnete Dora lautlos die Ture

«und Bechtropp trat über die Schwelle. Er war auf einen
Zeisigen Empfang gefaßt, aber auch gewillt , sich nicht im¬
ponieren zu lassen . Hochmut und zwei kalte Augen waren
schließlich nichts gegen ein Trommelfeuer . Und doch hatte
die Baronin plötzlich die Genugtuung , daß dieser Mann ,der übrigens tadellos gekleidet , rasiert und manierlich
war , vor ihrem strengen Blick einen Atemzug tat , wie
Menschen , die plötzlich unsicher werden. Er traute sich gar
nicht, sie anzusehen und seine Augen glitten fast be¬
stürzt an ihr vorbei. Sie entsann sich, daß schon der
Knabe Guido sich immer verlegen beiseite drückte, wenn
er ihrer ansichtig wurde . Es stimmte sie sofort ein wenig

i milder , und schon seit Tagen nervös und unruhig , fand
! sie an dieser Haltung ihre Ueberlegenheit wieder. Aber
^ ebenso schnell hatte sich Guido Bechtropp aufgefangen,
denn das Malmädchen von gestern , das am Fenster stand,
hob die schönen Hände und sah durch Daumen und Zeige¬
finger hindurch , wie durch große Brillengläser . Ihre
Schultern zuckten, dann legte sie kurz den Finger an den
Mund . „Minna mit dem Florentiner " bleibt Geheimnis,
hieß das . . .

„Ich nehme an , Sie kommen von meinem Sohn , Herr
Bechtropp . Was bringen Sie ?"

„Zunächst Grüße , Frau Baronin ! Nicht nur von Ihrem
Herrn Sohn , sondern auch von Frau Gräfin von Roth-
wasser . Frau Gräfin stellte unlängst fest , daß die Familien
Steinach und Heldrungcn entfernt verwandt seien . Frau
Gräfin stammt aus der gräflichen Linie Steinach . . ."

! Guido Bechtropp schnurrte das herunter , als hätte er
den ganzen Gotha im Kopf . Er schien durchaus zu wissen ,
wie man Frau von Heldrungen zu nehmen hatte . Ter
ungnädige Schein auf ihrem Gesicht Verflog denn auch
spsLn.

'
..

sagte sie , „natürlich die Steinachs , ich ent¬
sinne

"
mich,

"
MM interessant , wirklich . . ."

jawohl ", stimmte ^ ' ido gelassen bei .

„Bitte , nehmen Sie Platz . . ." lud Frau Thea ein und
deutete auf einen Sessel. Ra also, dachte Guido , das ist
hier gar nicht mehr so schlimm . Wie hatte Stephan ge¬
sagt? „Du kennst unsere Haltung durch sechzehn bittere
Jahre . Wir waren Trotz - und Hitzkopfe und haben durch¬
aus nicht alles richtig gemacht . Heute wissen wir mehr
dom Leben . Wir wollen von Anfang an höflich , aber in
jeder Beziehung gemessen bleiben. Vor allem » mein Lieber :
keinerlei Allotria !" Jawoll , und nun klebt der Hut der
Baronesse an der Bugspitze der „Minna ", und sie steht
im Hintergrund und lacht über dckn Hokus pokus von
gestern . . . Die Baronin räusperte sich leise. Guido riß
sich zusammen.

„Ihr Herr Sohn , Frau Baronin , läßt um Entschuldi¬
gung bitten , daß er nicht persönlich auf einen Tag kommen
kann, schwebende Fragen zu erledigen. Jedoch ist die Ver¬
antwortung , die er trägt , sehr groß, und die Nebergäbe
an den Nachfolger erfordert gedrängte Arbeit . Deshalb
bin ich beauftragt , Herrn Brucks Vorschlag über die
Unterbringung zu unterbreiten . . ."

„ Und wie hat sich das mein Sohn gedacht ?" Es sollte
leichgültig klingen, aber starke Spannung war unverkenn-
ar . Jetzt würde man erfahren , wie sich Stephan die Ent¬

wicklung der Dinge vorstellt .
„Ursprünglich war der Bau eines Blockhauses auf der

Insel geplant , jedoch zeigt es sich, daß im Gutshaus
zweifellos viel Platz ist . Sehr verständlicherweise würde
Herr Bruck gern einige dieser Räume beziehen - . ." sagte
Guido und fand sich sehr gewandt. Frau Theas Gesicht
aber bekam prompt seinen hochmütigen Zug . „Es zeigt
sich" sollte heißen „da Sie die Wume nicht benutzen "
und „sehr verständlicherweise" konnte ein Hieb gegen die
Villa Heldrungen sein .

„Ich habe nichts dagegen ", sagte fix sehr kühl . Guido
bemerkte das sofort und hielt es für richtig, aus die dritte
Person hinübekzuwechseln .

„Jawohl Ich verstehe Frau Baronin so, daß Herr
Bruck über die ehemaligen Bruckschen Wohnräume völlige
Verfügung haben wird .

" Er legte eine kleine Pause ein
und es erfolgte kein Widerspruch, »Herr Brurk hängt außer¬
dem sehr an den Möbeln seiner Großeltern , die ' er noch
in den großen Kawipern aufbewahrt wähnt - Er ist auch
der Ansicht , daß das Arbeitszimmer ' siines gefallenen
Herrn Vaters für Frau Baronin weniger , für ihn dagegen
unschätzbaren Wert habe "

. Guido Bechtropp prüfte wit
schnellem Blick die Wetterlage . Aus dem Gesicht der
Baronin war jedes Wohlwollen geschwunden .

„Mein Sohn hat wohl keine eigenen Möbel ? " parierte
sie zunächst . . .

'
„Nein , Herr Bruck wurde auf Rothwasser sozusagen

zur gräflichen Fami ie gehörig betrachtet, und seine Wohn-
räume waren auf das beste ausgestattet . Rur ein kostbarer
alter Schreibtisch , ein Geschenk des Herrn Grafen » ist sein
Eigentum ."

„So so" , sagte die Baronin mit maliziösem Lächeln ,
„und was bringen Sie noch mit ?"

„Einen Saifdschncider mit zwei Füchsen , die blendend
unter Sattel und im Zug gehen . Das Reitpferd »Alexander',
ein Geschenk des Herrn Grafen , den Drahthaar ,Afra',
den Dackel .Miramont ' , komplette Reit - und Jajwaus -
rüstungen und einige mächtige Koffers berichtete Guido
prompt mit der Andeutung eines Spitzbubenlächelns, „un¬
seren sprechenden Raben »Johann ' und den Kanarienhahn
wünscht sich Frau Gräfin Rothwasser als Geschenk."

Vom Fenster her ertönte leises Lachen .
„Ach — Pferde und Hunde bringen Sie mit ? Mira¬

mont? Ein ulkiger Name für einen Dackel." Frau Thea
wandte sich mit mißbilligendem Blick. Guido aber nahm
sofort Front znm Fenster und berichtete eilig.

„Jawohl , sehr ulkig , aber er heißt nun einmal so.
Pferde aber sind Herrn Brucks Passion . Wir haben alle
selbst zugeritten und eingefahren. Es sind Staatstiere aus
dem Rothwasserschen Gestüt. Nach allerlei Rückschlägen
im Anfang hatten wir dann prächtige Erfolge ."

„Das Arbeitszimmer steht meinem Sohn zur Ver¬
fügung", sagte Frau Thea ungeduldig. Guido erhob sich
sofort.

„Jawohl — damit wäre mein Auftrag yusgeführt ."
„Und wie denkt sich wein Sohn die — Lebenshaltung

apf Klein-Sellnitz?"
Guido lauschte einen Augenblick der Frage nach , dann

hatte er begriffen.
„Es ist Herrn Brucks Wunsch , daß ich seine Wohnung

teile, um intmer zür Hand zu sein . Meine Pflegemutter ,
Frau Fiedler , die ja schon augenblicklich Wirtschafterin
dxs Gutsbetriebes ist, wird den kleinen Haushalt über¬
wachen ."

„Soo !" Frau Thea legte hochmütig den Kopf in den
Nacken und sagte kalt, „dann ist wohl alles geklärt."

„Jawohl , es ist alles klar", versicherte Guido Bech¬
tropp , machte den Damen je eine tadellose Verbeugungund zog sich rückwärts der Türe zu . Vom Fenster her
folgte ihm ern lachender Blick und hin jungenhaftes Zu¬
nicken . Hanna von Heldrungen fand diesen Guido Bech- ,
tropp köstlich . (Fortsetzung folgt).
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